
des Bischofskolleg1iums» (Missionen 25 a),
un: «die orge, das Evangelium überall aufenTeodoro Jimenez-Urresti verkündigen, veht die IL KöÖörperschaft der
Hırten 305 Kirche 24 C) Im Bereich des yste-DIie göttliche Sendung r1ums: Christus versprach dem ollegium seinen
Beistand und sandte 1hm seinen Geist, und 1st1in die Geschichte und die
1m geschichtlichen Bereich das olleg1um un:kanonischen Sendungen‘ nicht jedes itglie unfehlbar und VO dauern-
dem Bestand. Im geschichtlichen Bereich aD
Christus 7zudem Petrus die Funktion, das e-

In seiner Absicht, die Kıirche ECINCUCIIL, damit g1um einig un ungespalten erhalten und mit
diese ihre Heilssendung besser erfüllen vermoO- seinem Impuls und seiner Autorität 7A0 tätigen
ZC, hat sich das Zweılite Vatikanum mit der Sen- KEinsatz aNZUSPOINECN,
dung des Volkes Gottes befaßt und bedient sich Es 1bt sOomıit eigentlich 11Ur einen einzigen SIO-
el der ekannten Unterscheidung 7wischen Ben 1ss1onar oder Träger der amtlichen eils-
göttlicher Sendung un kanonischer Sendung mission 1in der eschichte das Apostelkollegium.

Der Theortie entsprechend, daß die Jurisdik- Und <1ibt 11ULr ine einzige göttliche amtliche
tionsgewalt auf außersakramentalem Weg VO Sendung diejenige, die Christus dem Apostelkol-
aps auf die 1SChHhOfe un VO diesen auf die rie- legium anvertiraut hat und die auf dessen Nachfol-

ScCrI, das Bischofskollegium, übergeht.ster übergehe, INa:  } früher, daß diese eCW:
in der kanontischen Sendung übertragen werde.
Heute gilt die Lehre des Zweiten Vatiıkanums, daß Von der göttlichen Sendung ZUF banonischen Sendungdie e1i selber mi1t der Lehr- un: Heiligungs-
TEW uch die Hirtengewalt verleiht (vgl Kirche Diese dem Kollegium anveriraute göttliche Sen-
20—21). Das Zweite Vatıkanum löst ine selt dung 1st universal in ezug auf die eit («Dis Zu

Ende der Zeiten»), 1in ezug auf den Raum («inJahrhunderten umstrittene rage und öfinet weıte
1L1EUE kanonische Hor1izonte für den Aufbau der alle Welt»), 1n ezug auf die Personen («allen Vö6l-
deelsorge. Wır versuchen, einen Überblick über kern») un: in ezug auf den Amtsdienst («alles,

WAasSs ihr lösen werdet. ”9 «W1e mich der Vater mi1tdie Perspektiven geben
der aNzCH Gewalt gesandt hat, sende ich uch

») Das Apostelkollegium muß die notwendigenEn EINZLIET Missionar ® das BischofsRolle2ium Vorkehrungen trefiten, diese geschichtliche
Christus Lrat in die eschichte e1in und vollbrachte Sendung 1in die eschichte geschichtlich erfül-
in ihr die rlösung aller Menschen. Kr mußte das len Darum muß sich 1LICUC Glieder eingliedern,
eil jedoch zudem jedem einzelnen Menschen 1in der e1ıit (apostolische Sukzession) weliterzu-
wenden, und Wari ebenfalls auf geschichtlichem dauern und sich auf die Erde und aufalle
Weg, innerhalb der Gesetze der eschichte. Hätte Menschen auszudehnen (indem territoriale oder

nach einer außergeschichtlichen Lösung DC- personale Teilkirchen gründet): der ine Apostel
sucht, hätte diese keinen logischen Zusammen- wird den Heiden, der andere den en DC-
hang mMi1t der Geschichtlichkeit se1nes erlösenden hen; jeder wird sich davor hüten, sich da einzu-
Eintretens 1n die Geschichte drängen, bereits eın anderer das Evangelium

Um für die uwendung seiner Erlösung ine verkündet (vgl Röm 15, 16—20; Gal 2,7-8)
Aus Erfordernissen, die mit der geschichtlichengeschichtliche Lösung trefien, entsandte ine

Menschengruppe: das Apostelkolleg1ium. Kr gab Erfüllung seiner universalen geschichtlichen Sen-
weder jedem Apostel 1ne eigene Sendung och dung VO  e Natur aAUus gegeben sind, legt das Kiol:

leg1um den TUunN! einer kanonischen Ordnung,jedem VO ihnen die Sendung für sich allein TC-
Ommen, sondern «die orge, das Evangelium einer missionarisch-pastoralen Organisation
überall auf en verkündigen, geht die TaNzZC un einem Aktionsprogramm.

[ )as ollegium verwirklicht die EingliederungKörperschaft der Hırten Ihnen allen INMECIL

(als Kolleg1um) hat Christus den Auftrag gegeben Ghleder durch einen spezifischen Akt, Ordi-
und die gemeinsame (kollegiale) Pflicht («offi- nationssakramen: genannNtT, der VO nfang

UfrCc. egung der Hände vollzogen wird. In-clum») auferlegt» (Kirche 25 ©) Somit ist «das
Wachstum des Leibes Christ1 Aufgabe («munus>») dem sich ein Mitglied inkorporiert,
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macht dieses teilhaftig, solidarisch, mitverant- Ja och mehr Wie das Kollegium die eit (apo-wortlich («sponsof»: ' i1schofe 6a) oder besser stolische Sukzession) und den Raum und die Per-
AT Teilnehmer der universalen kollegialen (Teilkirchen) zugeteilt hat, sah sich
Sendung und SOMIt der Missionsaufgabe («mu- uch in die geschichtliche Notwendigkeit verSsetZzt,
Nus>»), der Missionspflicht («officlum») un der die 1n der un1ıversalen gÖöttlichen Sendung einbe-
orge («cura») für die Miss1on SOWwIle den Funk- schlossenen Dienstämter zuzuteilen. Zu einer bes-
tionen, Dienstämtern, der Autorität und den geschichtlichen CGarantie un: Wirksamkeit
geistlichen Gewalten des Kollegiums, die mit der des pastoralen Einsatzes sah sich das ollegium
gemeinsamen kollegialen Sendung gegeben s1nd. SCZWUNSCNH, nicht einen gyrößeren rad der Teil-

€  ( itglied, das 1n das Kollegium aufge- nahme seliner Sendung einzuverleiben un!
OMMCN, ihm eingegliedert WIfd, wı1ird «persOn- verleihen als den; den sel1ner miss1ionarisch-pa-
lich» («personaliter»: Kıirche 279) 1n eingeglie- storalen Programmierung entsprechend ausgeübt
ert un! ist darum persönlich « Missionar», (ze- wünscht: inkorporiert diejenigen, die als
sandter oder Stellvertreter Christi: wird jedoch « Mitarbeiter» in sich aufnıimmt, nıcht Vvo. und
aufgenommen, itglie des Kolleg1iums äßt S1e nıcht VO un DZanz seliner Sendung und
se1n und verbleibt darin, insofern Glied des Kaol- seiner Wirksamkeit teilnehmen, sondern teilt Stu-
legiums ist Ta der Gemeinschaft. Es mul somıt fen des Weihesakramentes und schaflt inner-
als 1e handeln, das se1n aup und se1ine e- halb des Kollegiums Glieder verschliedener Kate-
CN hat; muß innerhalb der hilerarchischen vorien: hat 1n Verbindung mMit dem « Biıschofs-
Gemeinschaft, innerhalb der missionarisch-pasto- Oordo» den « Presbyterordo» dessen Unterstüt-
ralen Ordnung, Urgantsation und Zielsetzung zZung un: rgan geschaften un den «diakonalen
handeln, die das Kollegium estlegt (vgl Kirche Ordo», der 1m Dienste beider steht.

Priester 7a)
Miıt dieser kanonischen Programmierung nımmt Natur und geschichtliche Formendas Kollegium die Amtsausübung jedes Gliedes 1n

das gemeinsame, kollegiale Programm auf und der Kanonischen Sendung
welst jedem die konkreten Umstände un Weisen Dies ist die geschichtliche Natur der univetsalen
der Ausübung der ihm übertragenen ufgaben gyöttlichen Sendung Wenn WI1r S1e in sich selbst
un:! Gewalten und entsendet S1e in einen C un 1n ihren Programmierungsformen, die sS1e. 1im
me1insamen Dienst. Diese konkrete Zuweisung Lauf ihrer Geschichte gehabt Hatı ernstnehmen,
VO  z Aufgaben und diese konkrete geschichtliche gelangen WI1r dazu, dem Kollegium die Gewalt
Entsendung ist die SOgCNANN kanonische Mission. zusprechen, sich selbst Ofrganisieren un

strukturieren, Ww1e ZUr Erfüllung seliner Sen-

Obergewalt des Kollegiums üher dıe Kanonische ISSION dung 1n jeder Zeıit oder gemä den «Zeichen der
Zeiten »4 notwendig ist. SO kommen WIr e1in wel-

Be1 der Formulierung seines Programms qualifi- eres Mal der ese, daß das olleg1um und
z1iert das Kollegium automatisch jede Amtshand- se1ine Amtstätigkeit VO Christus generisch be-
lung, die diesem widerspricht, als illegitim. Es yecht gyründet wurde.
e1 nıcht darum, EG Verpflichtungen aufzuer- Theologisch, kraft des Wesens der göttli-
egen, sondern liegt die Notwendigkeit VOTL, das hen 1ss1on und ihrer Implikationen un 1A
amtliche Handeln der hierarchischen Gemeinschaft der gebleterischen Forderung der Oftfenbarungs-
konkret entfalten, die Verpflichtung yeord- egebenheiten kann das Kollegium kanonisch über
netem und wirksamem geschichtlichem orgehen se1ine konkrete Organisation und Struktur ENT-
1n die 'Lat umzuseizen un wirres, Wwirkungsloses scheiden, w1e der Erfüllung seiner Sendung
Draufgängertum verhüten. besten dient, indem se1n Sakrament 1n Stu-

Überdies 1st die Notwendigkeit eines geordne- fen unterteilt un: die Kategorien un «Ordnun-
ten miss1ionarischen Vorgehens gebleterisch, 1 errichtet, die für aNSCMECSSCH hält, oder
daß das Kollegium OS genötigt ist, die Amts- dann indem (Gesetze aufstellt, die bloß die Funk-
handlungen, die seinem Tätigkeitsprogramm W tion betreffen und VO denen bloß die Erlaubtheit
dersprechen, als ungültig erklären. SO Z ist oder uch die Gültigkeit der Amtshandlungen ab-
die Lossprechung oder die Asstistenz be1 einer ang
Trauung ungültig, WE die erforderten «Amts- Die VO u1ls dargelegte Linie wird VO  - der Ge-
vollmachten » fehlen. chichte bestätigt. In ihr WATL VOL allem die pyrami-
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dale OoOrIm VO KEinzelpersonen 1n hierarchischen dieser Linie entsprechen (vgl Miss1ionen
Funktionen 1in Funktion: der Papst, Aunmittel- x)
barer göttlicher Einsetzung auf der Ebene der (e- Schlufßsamtkirche; der Patriarch; der Primas; der Metro-
polit oder Erzbischof; der Bischof; der Auzxiliar- Dem Kollegium mu einer Formel der
ischof; der Dekan oder KErzpriester; der Pfarrer kanonischen Sendung gelegen se1in, die 1m Jeweili-

Dennoch WAar un ist uch die Strukturierung CN Geschichtsmoment wıirksam ist. EKs MUuU. des-
hlerarchischer Formen 1in Gestalt eines Kolleg1iums halb wissen, daß dem episkopalen rdo nicht
der kollegialer Leitung vorhanden: Öökumenische UG die theologischen Grundlagen die an
Konzilien, internationale und nationale Plenar- allzusehr gebunden sind. Es ist VO entscheidender
konzilien; Provinzialsynoden und kollegiale Re- Wichtigkeit, daß die geschichtliche Gestalt der ka-
lerung mehrerer 1SCHOTe 1in einer Diözese (wie nonischen Sendung, WwI1e S1e gegenwärtig in Funk-
das bis die Mitte des 3. Jahrhunderts Z QBO= tion steht, nicht als unveränderlich und unantast-
Ben Te1il anscheinend der Fall war), un heute be- bar angesehen wird, sondern über die weliten Mög-
stehen och die beweglicheren Formen der inter- lichkeiten der universalen göttlichen Sendung VCOL-

nationalen, nationalen und provinzialen i1schofs- ug Im Maß als das olleg1ium verfehlt, die
konferenzen. kanonische Sendung adäquat formulieren und

In andern Fällen sind die personalen und e- Ss1e VO  ' se1iten jedes einzelnen seiner Mitglieder CI-

oy1alen Formen miteinander kombiniert: die Ver- füllen lassen, wird ihm nicht gelingen, der
antwortlichen jedes untern Kreises bilden den universalen göttlichen Sendung 1n der Geschichte
obern Kreis. Auf diese Weise Cn bis 72 Vor- wıirksam nachzukommen. DIe kanonische Sen-
en! des Zweiten Vatiıkanums die Konferenzen dung ist nicht ine willkürliche Superstruktur,
der Metropoliten funktioniert, un se1it dem Konzıl sondern 1ne geschichtliche Notwendigkeit, die
nımmt die Bischofssynode 1ne ahnlıche Gestalt siıch AUS dem geschichtlichen Charakter der uniıver-

Die kanonische Sendung etr1fit sOmit sowohl salen göttlichen Sendung erg1bt ine XrO-
die Funktion jedes Kinzelgliedes als uch die Funk- Bere Notwendigkeit, je verwickelter ist, diese
tion der kollegialen Organe. ® gyÖöttliche Sendung in der Geschichte rfüllen,

Das oyleiche ist be1 den Presbytern un: 1Ako- und JC mehr das ollegium wächst, indem die
1enNn und ihrer Zuteilung der Fall. Früher, als die Kıiırche Z Wachstum bringt, die INMECIL-

Lehre VO der Kolleg1alität noch 1 Dunkeln lag, ruft und formt
War für das Missionswesen ausschließlich der He1- DIie kanonische Sendung o1Dt nichts; Ss1e fügt
lige zuständig (can. 350), un: jeder Bischof nichts dem hinzu, WAS schon in der Ordination
weihte T die Priester, die für se1ine Kirche be- oder 1n der Aufnahme 1Ns olleg1um empfangen

wurde. S1e ewirkt nicht, daß die Vollmachtennötigte (vgl Call. 969) Der episkopale trdo kannn
jedoch ine wirksamere Verteilung derer vorneh- und Funktionen, die in dieser Inkorporation CMP-
MeEN, die «se1ne Urgane und se1ine Unterstützung » fangen wurden, gültig sind, w1e WL die Ordina-
sind und den presbyteralen un diakonalen rdo tion bloß 1ne und für sich unvollständige « OMN-

bilden WI1e€e dies anläßlich seliner ersammlung tologisch-sakramentale» Befähigung oder SE
auf dem Zweiten Vatikanum gewünscht hat KE- nahme verleihen würde, die UG die Hinzufü-
Ster 10) SU11” VO WA! weiterem erganzt werden

Jeder Bischof ist als Vollmitglied («co-opta- brauchte. S1e ewirkt eigentlich uch nicht, daß
die usübung dieser Gewalten gültig ist. S1e be-tuS>») und jeder Priester un Diakon als Mitarbe1-

ter («cO-aptatus») dem olleg1ium inkardiniert, schränkt sich darauf, den geschichtlichen Vollzug
und infolgedessen steht jeder 1m Dienst der un1- der Dienstämter des Kolleg1iums regeln und die
versalen göttlichen Sendung, der 1m Dienst lebendige ofm der hierarchischen Gemeinschaft
der Gesamtkirche teilnimmt. Diese theologische konkrete Gestalt annehmen lassen.
Inkardination wIird ÜE die kanonische Sendung DiIie kanonische Sendung markiert den freien,

einer kanonischen Inkardination in ine eil- leicht gangbaren kanonischen Weg ZULTC usübung
kirche; S1Ee könnte jedoch einer Inkardination der Gewalten, die dem einzelnen 1n der Ordina-
in die Konferenzen der 1schofe oder Patriarchen t1ion oder der Inkorporation 1N das olleg1um mM1t-
werden, \ Q)  5 aus die welitere Verteilung auf geteilt wurden. S1e rklärt die innerhalb des erhal-
Teilkirchen oder auf Dienstämter vVOrglNOMUMNCILL uftrags ausgeübte Amtshandlung als Jleg1-
würde. Die VO Konzil eingehaltene Lintie scheint t1im und die außerhalb der kollegialen kanonischen
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Programmierung ausgeübte Amtshandlung als il mächtigung, die das Kollegium auf schr verschie-
legitim (unerlaubt oder ungültig). S1e 1st ine Kr- ene Weise formulieren kannn Je nach den < Zeichen
mächtigung ZUTC Ausübung der Autorität un: der der ZieItY, auf die die universale göttliche Sendung
mitgeteilten sakramentalen Gewalten ine KHr- sich erstreckt.

1ele der jler verwendeten Begriffe sind ausführlicher darge-BEITRÄGE  1  Programmierung ausgeübte Amtshandlung als il-  mächtigung, die das Kollegium auf sehr verschie-  legitim (unerlaubt oder ungültig). Sie ist eine Er-  dene Weise formulieren kann je nach den « Zeichen  mächtigung zur Ausübung der Autorität und der  der Zeit», auf die die universale göttliche Sendung  mitgeteilten sakramentalen Gewalten — eine Er-  sich erstreckt.7  1 Viele der hier verwendeten Begriffe sind ausführlicher darge-  ... indem sie die Lasten den Patriarchen, Primassen, Erzbischöfen,  legt in unsern Werken: La doctrina del Vaticano II sobre el Colegio  Bischöfen in Abstufung zuteilte; und es wurde durch die heiligen  Episcopal: Comentarios a la const, sobre la Iglesia = BAC Nr.253  Canones auch bestimmt, daß ... Provinzialkonzilien und Bischofs-  (Madrid 1966) 427-506, insbesondere 476-487; Teologia del Pres-  synoden abzuhalten seien, damit den Aufträgen des Herrn nachge-  biterado segün el Vaticano II (Madrid 1968 ; im Druck), Teil II. Zur  kommen werde» (Conc. Oec. Decr., Basileae 1962, 607, 29-42).  Geschichtlichkeit der universalen göttlichen Sendung vgl. das Kon-  6 Dies sagt das Zweite Vatikanum ausdrücklich, wenn es be-  zilsdekret über die Missionstätigkeit, Kap. I.  hauptet, daß das Kollegium seine volle und höchste Gewalt nicht  2 Vgl. Vaticanum I, const. dogm. Pastor aeternus (Denz. 1821/  auszuüben vermag «nisi consentiente Romano Pontifice»: Es ist  3050) und Vaticanum II, const. dogm. Lumen Gentium, Nr. 18b,  notwendig, daß «das Haupt des Kollegiums sie zu einer kollegialen  die auf das Erste Vatikanum verweist.  Handlung ruft oder wenigstens die gemeinsame Handlung... billigt  3 Im Hinblick auf die tatsächlichen kanonisch festgesetzten ka-  oder frei annimmt» (Kirche zzb; vgl. auch die «Nota explicativa  nonischen Fakultäten lassen sich bis zwölf große Stufen oder Kate-  praevia»).  gorien von Mitgliedern des Kollegiums unterscheiden. Vgl. unsern  7 Das Gesagte läßt sich, sofern man die Proportionen wahrt, auf  Aufsatz: El poder de la Iglesia sobre la potestad del Orden y sobre  die göttliche Sendung anwenden, an der alle Christen gemeinsam  los Sacramentos a la luz de la lögica canönica: Rev. Esp. Teol. 22  teilnehmen als Glieder des Leibes Christi (vgl. Missionen Nr. 5a),  (1962) 121-152, insbesondere 126-129.  und auf die kanonischen Sendungen, die sie empfangen (vgl. Laien-  4 Zweites Vatikanum, Kirche und Welt, Nr. 44c: «Da die Kirche  apostolat Nr. 24f).  eine sichtbare gesellschaftliche Struktur hat..., sind für sie auch  Übersetzt von Dr. August Berz  Möglichkeit und Tatsache einer Bereicherung durch die Entwick-  lung des gesellschaftlichen Lebens gegeben, nicht als ob in ihrer von  Christus gegebenen Verfassung etwas fehle, sondern weil sie so...  zeitgemäßer gestaltet werden kann.»  TEODORO JIMENEZ-URRESTI  5 Der Unterschied zwischen den Bischofskonferenzen und den  geboren am ı. April 1924 in Bilbao (Spanien), 1949 zum Priester ge-  Konzilien ist nicht theologischer Natur, sondern betrifft bloß die ri-  weiht. Er studierte an der Gregoriana und an der Lateranuniversität,  tuelle Feierlichkeit und die konkrete kanonische Funktion und Be-  ist Lizentiat der Theologie, Doktor in kanonischem und römischem  vollmächtigung. Vgl. Vatic. IT, Bischöfe, Nr. 38.  Recht, seit 1956 Professor für Dogmatik in Bilbao. Er ist Vize-  Das Fünfte Laterankonzil sagte: «  seit der Himmelfahrt  Generalvikar und Direktor des Zentrums für Priesterstudien der  (Christi)... teilten die Apostel jeder Stadt und Diözese Bischöfe zu;  Diözese von Bilbao. Er veröffentlichte: Binomio « Primado-Episco-  so hat die heilige römische Kirche sie für den Weltkreis eingesetzt,  pado» (Madrid 1962).  argumentieren.? Die Spannung, worin sich die  Pluralität der Teilkirchen innerhalb der Einheit  Eugenio Corecco  der Gesamtkirche verwirklicht, würde sich so  zwangsläufig zu einer unüberwindlichen Anti-  Der Bischof als Haupt der  nomie erweitern, da ja die Kirche «das von der  Ortskirche und Wahrer  Einheit des Vaters und des Sohnes und des Heili-  gen Geistes her geeinte Volk ist».? Dieser doppelte  und Förderer der  Aspekt der Kirche ist schon seit Beginn der theo-  logischen Reflexion wahrgenommen worden. Pau-  lus und sodann Cyprian geben dem Begriff «Kir-  örtlichen Kirchendisziplin  che» sowohl einen lokalen wie universalen Sinn.*  Wie es jedoch scheint, hat zur Zeit der Kirchen-  väter die Vision der universalen Kirche überwo-  I. DIE KIRCHE ALS SAKRAMENT  gen,5 während auf der Ebene der Strukturen in  DER ERINILIAÄT  p  einer ersten Etappe das Erlebnis der ortskirchli-  lichen Wirklichkeit vorherrscht. Diese beiden Li-  nien des Geschehens und Denkens haben sich im  Wie jede christliche Wirklichkeit findet afich die  Kirche den Ursprung und die letzte exemplarische  Orient und im Okzident im Zeichen einer gegen-  Erklärung ihrer Struktur im Mysterium der Ein-  seitigen Fremdheit einseitig entwickelt und einen  heit und Pluralität des einen und dreifaltigen Got-  je eigenen Typus der Ekklesiologie und des Kir-  tes.! Es ginge deshalb nicht an, zur Erklärung der  chenrechts hervorgebracht, die die letzten Be-  Einheit und Pluralität der Kirche einzig mit philo-  gründungen für den Vollzug des großen Schismas  sophischen oder geschichtlichen Erwägungen zu  geboten haben.®  G6o2indem s1e die Lasten den Patriarchen, Primassen, Erzbischöfen,
Jegt ULlSCII erken La doctrina del Vaticano 11 sobre e] Colegio Bischöfen 1n Abstufung zuteilte ; unı wurde uUurfc| die heiligen
‚piscopal: Comentarios la sobre la Iglesia BAC Nr. 2 Canones auch bestimmt, daßBEITRÄGE  1  Programmierung ausgeübte Amtshandlung als il-  mächtigung, die das Kollegium auf sehr verschie-  legitim (unerlaubt oder ungültig). Sie ist eine Er-  dene Weise formulieren kann je nach den « Zeichen  mächtigung zur Ausübung der Autorität und der  der Zeit», auf die die universale göttliche Sendung  mitgeteilten sakramentalen Gewalten — eine Er-  sich erstreckt.7  1 Viele der hier verwendeten Begriffe sind ausführlicher darge-  ... indem sie die Lasten den Patriarchen, Primassen, Erzbischöfen,  legt in unsern Werken: La doctrina del Vaticano II sobre el Colegio  Bischöfen in Abstufung zuteilte; und es wurde durch die heiligen  Episcopal: Comentarios a la const, sobre la Iglesia = BAC Nr.253  Canones auch bestimmt, daß ... Provinzialkonzilien und Bischofs-  (Madrid 1966) 427-506, insbesondere 476-487; Teologia del Pres-  synoden abzuhalten seien, damit den Aufträgen des Herrn nachge-  biterado segün el Vaticano II (Madrid 1968 ; im Druck), Teil II. Zur  kommen werde» (Conc. Oec. Decr., Basileae 1962, 607, 29-42).  Geschichtlichkeit der universalen göttlichen Sendung vgl. das Kon-  6 Dies sagt das Zweite Vatikanum ausdrücklich, wenn es be-  zilsdekret über die Missionstätigkeit, Kap. I.  hauptet, daß das Kollegium seine volle und höchste Gewalt nicht  2 Vgl. Vaticanum I, const. dogm. Pastor aeternus (Denz. 1821/  auszuüben vermag «nisi consentiente Romano Pontifice»: Es ist  3050) und Vaticanum II, const. dogm. Lumen Gentium, Nr. 18b,  notwendig, daß «das Haupt des Kollegiums sie zu einer kollegialen  die auf das Erste Vatikanum verweist.  Handlung ruft oder wenigstens die gemeinsame Handlung... billigt  3 Im Hinblick auf die tatsächlichen kanonisch festgesetzten ka-  oder frei annimmt» (Kirche zzb; vgl. auch die «Nota explicativa  nonischen Fakultäten lassen sich bis zwölf große Stufen oder Kate-  praevia»).  gorien von Mitgliedern des Kollegiums unterscheiden. Vgl. unsern  7 Das Gesagte läßt sich, sofern man die Proportionen wahrt, auf  Aufsatz: El poder de la Iglesia sobre la potestad del Orden y sobre  die göttliche Sendung anwenden, an der alle Christen gemeinsam  los Sacramentos a la luz de la lögica canönica: Rev. Esp. Teol. 22  teilnehmen als Glieder des Leibes Christi (vgl. Missionen Nr. 5a),  (1962) 121-152, insbesondere 126-129.  und auf die kanonischen Sendungen, die sie empfangen (vgl. Laien-  4 Zweites Vatikanum, Kirche und Welt, Nr. 44c: «Da die Kirche  apostolat Nr. 24f).  eine sichtbare gesellschaftliche Struktur hat..., sind für sie auch  Übersetzt von Dr. August Berz  Möglichkeit und Tatsache einer Bereicherung durch die Entwick-  lung des gesellschaftlichen Lebens gegeben, nicht als ob in ihrer von  Christus gegebenen Verfassung etwas fehle, sondern weil sie so...  zeitgemäßer gestaltet werden kann.»  TEODORO JIMENEZ-URRESTI  5 Der Unterschied zwischen den Bischofskonferenzen und den  geboren am ı. April 1924 in Bilbao (Spanien), 1949 zum Priester ge-  Konzilien ist nicht theologischer Natur, sondern betrifft bloß die ri-  weiht. Er studierte an der Gregoriana und an der Lateranuniversität,  tuelle Feierlichkeit und die konkrete kanonische Funktion und Be-  ist Lizentiat der Theologie, Doktor in kanonischem und römischem  vollmächtigung. Vgl. Vatic. IT, Bischöfe, Nr. 38.  Recht, seit 1956 Professor für Dogmatik in Bilbao. Er ist Vize-  Das Fünfte Laterankonzil sagte: «  seit der Himmelfahrt  Generalvikar und Direktor des Zentrums für Priesterstudien der  (Christi)... teilten die Apostel jeder Stadt und Diözese Bischöfe zu;  Diözese von Bilbao. Er veröffentlichte: Binomio « Primado-Episco-  so hat die heilige römische Kirche sie für den Weltkreis eingesetzt,  pado» (Madrid 1962).  argumentieren.? Die Spannung, worin sich die  Pluralität der Teilkirchen innerhalb der Einheit  Eugenio Corecco  der Gesamtkirche verwirklicht, würde sich so  zwangsläufig zu einer unüberwindlichen Anti-  Der Bischof als Haupt der  nomie erweitern, da ja die Kirche «das von der  Ortskirche und Wahrer  Einheit des Vaters und des Sohnes und des Heili-  gen Geistes her geeinte Volk ist».? Dieser doppelte  und Förderer der  Aspekt der Kirche ist schon seit Beginn der theo-  logischen Reflexion wahrgenommen worden. Pau-  lus und sodann Cyprian geben dem Begriff «Kir-  örtlichen Kirchendisziplin  che» sowohl einen lokalen wie universalen Sinn.*  Wie es jedoch scheint, hat zur Zeit der Kirchen-  väter die Vision der universalen Kirche überwo-  I. DIE KIRCHE ALS SAKRAMENT  gen,5 während auf der Ebene der Strukturen in  DER ERINILIAÄT  p  einer ersten Etappe das Erlebnis der ortskirchli-  lichen Wirklichkeit vorherrscht. Diese beiden Li-  nien des Geschehens und Denkens haben sich im  Wie jede christliche Wirklichkeit findet afich die  Kirche den Ursprung und die letzte exemplarische  Orient und im Okzident im Zeichen einer gegen-  Erklärung ihrer Struktur im Mysterium der Ein-  seitigen Fremdheit einseitig entwickelt und einen  heit und Pluralität des einen und dreifaltigen Got-  je eigenen Typus der Ekklesiologie und des Kir-  tes.! Es ginge deshalb nicht an, zur Erklärung der  chenrechts hervorgebracht, die die letzten Be-  Einheit und Pluralität der Kirche einzig mit philo-  gründungen für den Vollzug des großen Schismas  sophischen oder geschichtlichen Erwägungen zu  geboten haben.®  G6o2Provinzialkonzilien und Bischofs-
(Madrıd 19 427-5006, insbesondere 4706-487; Teologia del TtTes- ;ynoden abzuhalten selen, damit den Aufträgen des Herrn nachge-
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